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Stellung als richtig vorausgesetzt , die zuerst gelöste Schlinge nach
der Anstemmung des linken Hornes auf die Erde heim Krümmen
des Bogens von selbst ' in die Kerbe wieder hineinspringen ’

könne , das ist mir nicht begreiflich , es müsste denn an dieses
Ende der Sehne ein Schwergewicht angehängt sein . Daher halte
ich die Annahme von einer lösbaren Schlinge und von dem Be¬

festigtsein des anderen Sehnenendes für sachgemäss. Und wenn
H . Düntzer zu φ 138 mit der entschiedenen Behauptung auftritt :
' Die Alten erklären willkürlich , das eine Ende der Sehne sei an
einem Ringe befestigt gewesen,’ so dürfen Andere die bescheidene
Annahme entgegensetzen, dass die Alten wol hier wie bei ähn¬
lichen Dingen einer Tradition gefolgt sein werden , jedenfalls die
Sache viel besser wissen konnten als wir .

’ — Uebrigens empfiehlt
Ahrens ’Pä Beitrag zur griech . Etymologie und Lexikographie p . 13
das dl nach og zu tilgen , sowol wegen der vorhergehenden An¬

kündigung vvv δε μνηβτήρεββιν άε&λον τούτον εφήβω , als wegen
des digammatischen Anlauts von ρψτατ . Ueber letzteren vgl. die

Zusammenstellung bei Knös de digammo Hom . III p . 298 f. —

Vers 579 . νοβφίβαβ&αι ist eigentlich ' von sich wegthun ’
, se de -

faire de qch. , dann deserere ; denn dieser Begriff herrscht auch
hier vor ; vgl. Nägelsbach Hom . Theol. V 37 p . 261 der Ausg.
von Autenrieth . — Vers 580 . Ueber κονρίδιος vgl. Curtius in den
Studien I p . 253 ff.

589 . Zur Erklärung des Conditionalsatzes εϊ κ’ ε&έλοις vgl.
L . Lange der homer. Gebrauch der Part , εί II p . 495 .

591 —593 bezeichnet Nauck als : spurii ? — Zur Auffassung
des Satzgefüges mit άλλα γάρ vgl . Capelle im Philol. XXXVI

p . 706.
602 — 604 . Am Schluss der genannten drei Verse ist immer

νπνον επί βλεψάροιβι βάλε gesagt : die Anschauung ist wie von
einem übergebreiteten Gewände entlehnt . Vgl. | 520 . v 4 . Da¬

gegen heisst es sonst νπνον επί βλεψάροιβι χέειν 13 165. μ 338.
τ 590 . ν 54, oder επ ’

ομμαβι χέειν ε 492 , und persönlich επί τινι
ϋπνον χέειν SI 445 . ß 395 , auch ύπνον καταχέειν η 286 . λ 245 .
β 188 , und passivisch περί <5

’ άμβρόβιος κέχν&’ ύπνος Β 19, ύπνος

αμφιχυ&εϊς Ψ 62 . Hier ist die Anschauung von einem bergenden
αήρ oder einer verhüllenden Wolke ausgegangen : daher auch ßU-

φαρ
’ άμφικαλν 'ψαι ε 493 . ν 86 und αυτω περί κώμα κάλυψα 13 359.

Gegen eine unrichtige Deutung des letztem Bildes mit χέειν spricht
G . Autenrieth zu Nägelsbach B 19 .

v .

Der zwanzigste Gesang ist kritisch behandelt von Bekker

homer. Blätter I p . 123 ff., vgl. dazu Jacob über die Entstehung
der Ilias und Od. p. 498 f., Kammer die Einheit der Od . p . 653 ff.,
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Bergk griech. Literaturgesch . I p . 715 , auch Kirchhoff die home¬
rische Odyssee p . 525 f.

4 . Ueber χοιμασ&αι vgl. Lehrs de Arist . p . 114 ed . II ; G.
Curtius Etym .

2 p . 134 Nr . 45 ,
4 p . 145 . Ueber Eurynome als

der ursprünglichen Dichtung fremd vgl. Bergk griech. Literatur¬
gesch . I p . 715. — Vers 6 . Ueber das nur hier vorkommende
ίγρηγοηόων Lobeck ßhem . p . 186 ; G. Curtius Etym .

2 p . 165
Nr . 139 ,

4 p . 179 und das Verbum der griech . Spr. II p . 141 .
Durch solche Intensiv-Präsens -Bildung aus Perfectstamm nemlich
drückte die homerische Formfülle dasselbe aus , was später nur
durch intensive Function des Perfect-Tempus auszudrücken mög¬
lich war. — Vers 6 — 30 werden verworfen von La Koche in
Zeitschr. f. d . öst. Gymn . 1863 p . 199 , auf 5 soll ursprünglich
gefolgt sein χεΐτ εγρηγορόων ' βχεδό&εν δε οί ηλ&εν ’Α&ηνη (6 -f- 30) .

8 . γελώ τε xal ευφροΰννην habe ich nach der Ausführung
von Kayser de versibus aliquot Hom . Odysseae disput . III , Beuthen
1868 p . 9 geschrieben. Nauck schreibt γέλον τε an Stelle von
γάλω τε . Bekker γάλον xal ευφροΰννην , J . Wackernagel aber in
Bezzenberger’s Beiträgen IV p . 288 will herstellen : γελώ xal
ευφροΰννην.

14 . Ueber άμαλός Lobeck Eiern. I p . 19 . 325 ; Döderlein
Hom . Gloss . § 1071 ; G . Curtius Etym .

2 p . 292 Nr . 457 und
p . 654 ,

4 p . 326 und 715 . — Ueber περί ΰχνλάχεΰΰι βεβώΰα vgl.
W. Sonne im Philol. XIV p . 13 . Denselben Begriff des Schützens
haben wir Θ 331 . P 133 und anderwärts : vgl. Nägelsbach-Auten-
rieth zu A 37 . So erklärte die bezüglichen Stellen bereits Ari-
starch . Zum ganzen Gedanken Plutarch . de amore prolis c . 2
p . 494 °

, und zum Vergleich von Leutsch im Philol. Anzeiger IV
ρ . 16 .

18 . τετλα &ι δη , χραδίη ' xal χνντιρον άλλο ποτ ετλης ist ein
fast sprichwörtlich gewordener Vers. Vgl. Plat . de rep . III 4
p . 390 d

; IV p . 441 b
; Phaedon. 43 p . 94 d

. Horat . serm. II 5 , 20.
Cic. ad Att . IX 15 . Das dazu folgende Beispiel von dem Kyklopen
wird in gleicher Absicht wie hier auch x 435 . μ 209 erwähnt .
— Vers 19 . Das μol ist ein gemütvoller Dativus incommodi , wie
wir in populärem Ausdruck ' mir wegfrass ’ sagen. Hierzu passt
das schildernde Imperfect ηο&ιε , gleichsam einen nach dem andern ;
daher auch ετόλμας, nicht gleich ετλης , sondern ' vermochtest es
über dich . . . das mit anzu sehen .

’ Ueber die Wiederaufnahme des
Gedankens aus 18 und das Gedankenverhältnis vgl. Hentze zur
Periodenbildung bei Homer. Gotting. 1868 p . 14 . — Vers 22.
iv ατη&εααιν ist nicht securn ' bei sich ’

, sondern gehört zu φίλον
ήτορ : zu r 514 . In χα&άπτεΰ&αι, wo 'mit Worten’ meist ausdrück¬
lich dabeisteht, liegt immer was wir sagen : die Rede packte oder
ergriff die Zuhörer.

23 . Das nur hier sich findende πεϊΰα wird von Lobeck Proll .
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p . 419 als das sicherste Beispiel einer Ableitung vom Futurum
betrachtet . Anders Blomfield gloss. in Aesch . Pers . 68 , Döderlein
Hom . Gloss . § 867 und jetzt Fick in Bezzenberger’s BeiträgenI p . 18 .
Und Olawsky de graecarum radicum πν& et πυ& mutis consonanti-
bus ac naturali significatione (Lissa 1860) p . 8 hat πεΐΰα wie πεΐβμα
und πειΰτήρ auf die Wurzel πι& ' binden’ zuriiekgeführt und 'm vin -
culis ’ gedeutet :

'das duldende Herz war ihm zugeschnürt.
’ Aehn-

lich H. Düntzer :
r' πεϊαα vom Stamme πεν& binden , wovon πεν-

&ερός (eigentlich adfinis , verwandt) , πεΐβμα d . i . πεν&-μα, wie άβη
(αδ-βη) , δόξα (δόκ-Οα , vgl. δοχεΐν ) .

’ Dagegen leitet auch Curtius
Etymol.

4 p . 262 πεΐΰα von W. πι& (πεί&ω) ab . Mit Recht be¬
merkt zu unserer Formel Plutarch . de garr . c. 8 : μέχρι των αλόγων
κινημάτων διήκοντος τον λογιΰμον και το πνεύμα και το αίμα πε-
ποιημενον κατηκοον εαντω και χειροη&ες. Vgl. auch Plut . de ira
cohib . c. 1 p . 453 d

. Küster zu Aristoph. Plut . 367.
24 . An Stelle der handschriftlichen Lesart νωλεμεως ' άτάρ

αντόξ ελίββετο vermuthet Cobet Miscell . crit. p . 277 : νωλεμεως '
αντος δε Ιελίββετο . Ebenso Nauck.

27 . Sinn : Wie ein Mann eine Magenwurst immer nach beiden
Seiten umdreht , damit sie schnell brate : so wandte sich Odysseus
bald auf diese bald auf jene Seite um , weil er bei seinen Ge¬
danken nicht schlafen konnte. Dieser Vergleich wird gewöhnlich
rücksichtslos getadelt , wie schon in den Schol . V zu K 5 : επί δε
’Οδυββεως πτωχόν Οχημα περικείμενον ταπεινήν ε&ηκε την εικόνα.
So von J . Bekker Hom . Blatt . I p . 124 . Dagegen bemerkt J . L .
Hoffmann im Album des Lit . Vereins in Nürnberg für 1866 p . 6
folgendes:

' Diese Zusammenstellung des Fremdartigsten und zu¬
gleich des Hohen mit dem Niedrigen wirkt auf uns burlesk ; nicht
also auf die naive Hörerschaft des Dichters, dem es lediglich um
Naturwahrheit zu thun war . Er wollte die Bewegung des Odysseus
anschaulich machen — womit ich indes keineswegs dieses blut-
würstige Gleichnis gebilligt haben will , dessen Vergleichungspunkt
zu wenig genau ist , weil die Blutwurst sich nicht selbst herum¬
dreht , wol aber Odysseus.

’ Ueber αίόλλειν vgl. Lobeck Rhem .
p . 124 und 170.

31 . Ueber ονρανό&εν und lg "Όλυμπον (55) vgl. Lehrs de Arist.
p . 165 sqq . ed . II . Nägelsbach Hom . Theol. I 4 p . 19 der Ausg.
von Autenrieth . Vgl. ξ 281 . Λ 184 . P 545 , auch A 195. 208
mit 221 und die Noten zu A 420 . 497 . — ' Das ΰχεδό&εν (zu
§ 267) ist mit ονρανό&εν sachlich so zu vereinigen, dass wir an¬
nehmen : der Grieche sieht sie gewissermassen erst herankommen,
als sie schon nahe ist . Ausserdem ist 30 ff. bis 54 bemerkens-
werth , wie das μερμηρίξειν des Odysseus ( 10) dem einen Theile
nach (Trostgründe) als von einer Gottheit herrührend angesehen
und demgemäss sogar als Theophanie vom Dichter dargestellt und
so aus der Erwägung ein Dialog gemacht wird.

’ G. Autenrieth .
ANHANG ZU HOMERSOD. IT. 3
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33 . εγρηββειν ist das einzige Verbum auf ησΰω , und ausser
ηββων überhaupt das einzige Wort , das η vor dem Charakter βΰ
hat ; der Ableitung nach ist es mit άη&έββω und &έΰβω zu ver¬
gleichen. Vgl. Lobeck zu Phrynich . p. 608 . H. Düntzer bemerkt :
'
εγρ-ηββειν ähnlich gebildet wie άλ&-έβΰειν, άλλ -άββειν, νγρ-ωββειν.

vgl. die ähnlichen Wörter auf βχειν , wie αρ-έβ%ειν , άλό'-ησκειν,
θ («)ν-^ ίκίΜ ' .’ Dagegen setzt G. Curtius das Verb . d . gr . Spr . I
p . 369 , II p . 208 als Stammwort ein εγρψ

’
ξ voraus.

38 . Statt des handschriftlichen αλλά τι hat Bekker aus Con-
jectur αλλά τε gegeben mit Vergleichung von μ 44 . 64 . 67 . So
vermuthet auch Nauck. Darauf erwidert H . Düntzer mit raschem
Urtheil :

'Die Vermuthung αλλά τε nach μ 44 . 64. 67 ist verfehlt ,
da αλλά τε nur sondern heisst/ Nemlieh zufällig an den drei
Stellen wie ausserdem B 754 . P 677 . Aber wenn Bekker diesen
Einwand für möglich gehalten hätte , so würde er sicherlich auch
das αλλά τε im Nachsatze zu dem hypothetischen εϊ περ angeführt
haben : A 82 . K 226 . T 165 . Φ 577 . X 192. Sodann hatH . Düntzer
aus Conjectur άλλο τι in den Text genommen mit Vergleichung
von ε 173 und mit der Rechtfertigung :

' Nach 37 braucht nicht
nothwendig ein αλλά zu folgen ; die Erwiederung kann sich auch
asyndetisch ansehliessen, wie δ 267 . K 170 . Σ 128 . Ψ 627/
Aber diese Begründung dürfte nicht ausreichend sein . Denn an
den genannten Stellen folgt nur zunächst ein explicatives
Asyndeton, um das κατά μοίραν εειπας zu bestätigen , wie Ψ 627
der Versanfang mit ον γάρ ausdrücklich beweist ; die eigentliche' Erwiederung ’ aber mit dem αλλά des Einwandes wird gleich
nachher angeschlossen: δ 269 . K 172 . Σ 130 . Es ist daher
αλλά hier nicht wol zu entbehren . Ueber τι vgl. J . La Roche Hom .
Stud . § 39 , 4 , d .

41 — 43 . In diesen Versen erkennt Kirchhoffdie homer. Odyssee
p . 526 eine Interpolation , auch Nauck bezeichnet dieselben als :
spurii ? — 42 . Ueber die Concessivsätze mit εΐ περ und Optativ
vgl. L . Lange der hom . Gebrauch der Partikel ει I p . 373 . Uebrigens
finden sich die beiden einzigen Beispiele von präpositiven Con-
cessivsätzen mit εϊ περ und dem Optativ hier in v 42 und 49 .

49 . μεράπων άν&ρωπων ist ein stabiler Versschluss wie hier
und v 132 . A 250 . Γ 402 . I 340 . A 28 . Σ 342 . 490 . Ϋ 217 ;
einmal im Nominativ μέροπες άν&ρωποι Σ 288 und einmal im
Dativ μερόπεΰβι βροτοϊΰι B 285 , was mit dem zu κ 530 erwähnten
Gebrauche zu vergleichen ist . Die μέροπες άν&ρωποι bilden den
Gegensatz zu θεοί αίειγενέται oder αί 'εν εόντες. Das μέροψ gehört
nemlich zur Wurzel μερ

' sterben , vergehen ’
, von welcher Wurzel

auch βροτός stammt . Vgl. die eingehende Erörterung von H . Düntzer
die homerischen Beiwörter des Götter - und Menschengeschlechts
p . 30 ff. Eine übersichtliche Gruppierung der Gewährsmänner bei
Autenrieth zu A 250 . Andere Erklärungen bei Meyer in G . Curtius



Kritischer und exegetischer Anhang . 35

- «

'
νίίιν,

1«##,
■3?r. I

+ 621
heim :

Ψ &
reniiüH
gl« ! ,

■t fe

. bru-
■-« G

i 4Ü.
hier

tili··
'
r -illl i®

, „iäuttes
, ϊ.ΐριΐ d®
. =.· gehört
r Wurzel

. pW
^-JjJpcM5

inner
>>el

; iiirti®

V.

Stud. V p . 107 , Jordan in der Odysseeübersetzung p . 548 ff., und
bei Capelle-Seiler Wörterb . s . v.

54 . wg φάτο , καί ρα findet sieb hier und φ 80 . 175 . w 520.
Κ 332 . Ο 119 . Ρ 342 (Vgl. Α . Rhode Ueber den Gebrauch der
Partikel ctoa bei Homer. Moers 1867 p . 27 Nr . XIX) ; das blosse
καί δ 65 . ρ 233 . β 151 . Ε 899 . Nicht selten folgt auf wg φάτο
die Verbindung mit δ' άρα , gewöhnlich in stehenden Redeweisen
wie in dem Formelverse ρ 150 und in denselben Formen des
demonstrativen Pronomens wg φάτο , τω δ' άρα δ 113 . ϋ 507.
φ 96 und vij δ ’ άρα Ε 363 , oder in wg φατο , τους δ’

άρα' ηάντας
νηο mit ähnlichen Versausgängen χ 42 . w 450 . Ξ 506 ; vereinzelt
sind ο 202 . Β 16 . Am häufigsten aber geschieht der Anschluss
mit blossem δε und zwar in 139 Stellen, wenn die elidierten Formen
φάτ und φά& ' mitgezählt werden. Hierzu noch ώς φάτ' mit nach¬
folgendem αντάρ A 514 oder ώς φάτ , άτάρ ι 360 und ώς φάτ ,
ο δ ' αντις « ρ

° εξετο ρ 602 . w 408 und ώς φάτ mit nachfolgen¬
dem ονδ ’ άρα β 296 , sowie tag φάτο mit der Wendung η γάρ
εμελλεν Π 46 , worauf erst der Anschluss mit δε in einem neuen
Satze folgt . — Die augmentierte Form ώς εφατο findet sich nur
mit δε eilfmal; auch das elidierte ώς ϊφατ hat vorherrschend ίέ
nach sich sowol in vereinzelten Verbindungen als in stabilen For¬
meln , wie in ώς εφατ

' ευχόμενος , τον δ' έ'κλνε (Bekker δε κλνε)
mit Beifügung des Gottes zwölfmal , wenn man K 295 hinzuzählt:
vgl . den Anhang zu v 102 ; ferner in tag εφατ , εδειαεν δε sechs¬
mal, in wg εφατ , ώρτο δε achtmal, und in den formelhaften Versen
v 16 und v 91 . Wie δε folgt auch ουδέ in dem stabilen ώς εφατ ,
ονδ ' άπί&ηβε 23 Male : vgl. den Anhang zu χ 492 , ausserdem in
vereinzelten Verbindungen & 97 . M 173 . 329 . Sl 707 . Ebenso
vereinzelt ist der Anschluss mit δ' άρα γ 329 (= ε 225) . δ 216.
ν 275 und die Verbindung wg εφατ , ονδ ' άρα Β 419 . Α 198
(== Μ 351) . Ο 236 (= Π 676) . Oefters dagegen findet sich
ώς εφατ , αντάρ , in der Ilias nur 0 113 mit "

Αρης ‘άαλερώ κε-

πληγετο μηρώ , aber die Odyssee hat den formelhaften Vers ώς
εφατ

'
, αντάρ εγώ μιν άμειβόμενος προΰέειπον 15 Male , und dasselbe

αντάρ εγώ noch dreimal, wie αντάρ εμοί δ 481 (= 538 . κ 496).
δ 548 . κ 406 : vgl . zu δ 481 , und αντάρ εμέ τ 551 . Isoliert stehen
ώς 'εφατ ' αιδετο γάρ &αλερδν γάμον εξονομίναι ξ 66 , wo sich im
nächsten Verse der Gedanke mit όε anschliesst, und wg εφατ , εν
ΰτη &εοοι κα&απτόμενος φίλον ίτορ η 22, wo dann der nächste Ge¬
danke mit τώ δ' άρα beginnt ; isoliert ist auch wg εφατ ' είαΐ και
οϊδε τά είηέμεν , οϊ μοι εττοντο I 688 und ρ 147 . Was nun den
Gebrauch von wg εφα&' vor asperierten Vocalen betrifft, so findet
sich zum Anschluss des folgenden bloss δε und δ'

άρα in fast
gleicher Ausdehnung , aber mit dem Unterschiede , dass die Ver¬
bindung mit <ίέ vielseitiger ist . Denn sie lautet wg εφα&'

, ή δε
(t 100. ψ 32 . Ε 352 . Ζ 286) oder at δ '

ε (ξ 211 . 223 . σ 320.
3 *
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χ 446 . A 20 = Θ 457 ) oder ot δε (22 mal) oder ημΐν δ ’ αίτε
( i 256 . ß 103 , beides in formelhaften Versen) : vgl. zu δ 481 und
t 148 , oder von Nominibus "

Εκτωρ δε (fünfmal) "
Ηφαιβτος δε

(Φ 342 . 381) ηνίοχος δέ (Λ 280) . Der Anschluss mit δ ' άρα
dagegen findet sich überall nur in der Formel ώς εφα&’

, oi δ ’

αρα stets vor Consonanten theils mit vereinzelter Fortsetzung
( 0 726 . P 722 . Ω, 265) theils in dem zu o 220 behandelten
Formelverse , und an den übrigen zahlreichen Stellen kehrt jedes¬
mal das ganze Hemistichion ως εφα& ’

, οί δ ’
αρα πάντες zurück:

ausser den vereinzelten N 487 und γ 430 sind es noch neun
Verse, deren jeder mit dem erwähnten Hemistichion mehr als ein¬
mal vorkommt (a 381 . θ 234 . o 437 . ρ 481 . e 40 . v 358 . χ 255.
H 344 . 403 ) , am meisten aber die Formelverse π 393 und δ 673 .
Vereinzelt ist ώς εφα%’ Ερμείας, αλλά a 42 . — Das synonym ge¬
brauchte ώς άρ’

εφη steht mit nachfolgendem δε 14 mal und mit
nachfolgendem αντάρ ψ 181 , aber ώς άρ

’
εφη , καί ρ 409 . 462.

χ 465 , Α 584 . Vereinzelt ist φη πνρΐ καιόμενος , άνά d ’ εφλνε
καλά ρέε&ρα Φ 361 . Vgl . indes den Anhang zu ω 470 . — In
Betreff der übrigen Personen ist zu bemerken , dass ώς έφάμην
unmittelbar δ δε oder η δε oder ot δε oder τοΐοιν δε nach sich
hat , meistens in formelhaft wiederkehrenden Versen (<S 382 . 471 .
κ 178 . 198 . 345 . τ 148) , vereinzelt, aber durch anderweitige Ana¬
logien gestützt sind κ 70 . 71 . 388 . λ 538 . Von der dritten Person
des Plural finden sich folgende Formen : ώς εφαδαν mit δε κ 46.
v 384 ; ebenso ώς φάΰαν Β 278 , aber ώς φάδαν , αλλά ι 500 , mit αντάρ
κ 67 . μ 192 . φ 366 . Sodann ώς εφαν mit δε Κ 295 ; ώς εφαν , αντάρ
κ 422 . 475 . ώς εφαν , ονδ ’ άρα Γ 302 . ώς άρ

’
εφαν mit δέ acht¬

mal , mit άτάρ φ 404 . Endlich ώς φάν mit δέ ß 337 . η 343.
Aus diesen Angaben erhellt zugleich , dass H. Düntzers Vorschlag
zu v 384 :

' ώς άρ’
εφαν ist wol überall herzustellen ’ eine zu

kühne Analogie erstrebt . — Von synonymischen Ausdrücken ge¬
hören noch hierher : ώς άρ’ εφώνηβεν mit nachfolgendem δέ auch
formelhaft (ρ 57 ) , und ώς άρ ’ έφώνηδεν , καί φ 163 . Κ 465 ; aber
die augmentlose Form φώνηδε findet sich nur in der Verbindung
φώνηβέν τε als Versschluss. Vereinzelt aber nicht anomal sind die
Wendungen ώς άγόρευ b γέρων , τά δε θ 570 (== ν 178) , ώς"
Εκτωρ άγόρεν

’
, επί δε Θ 542 (= Σ 310) , η μεν άρ

’ ώς άγόρενεν ,
6 δ’

ρ 589 . Anders nach κείνος τώς αγόρευε δ 271 .
56 . Ueber μάρπτω vgl . Lobeck ßhem . ρ . 47 ; Eiern . I ρ . 494.

G . Curtius Etym.
2 p . 406 Nr . 626 und p . 522 ,

4 p . 456 und 665.
Aus den Schlussworten μελεδηματα &υμον erhellt , dass das φνλάδ -
δειν 52 in geistigem Sinne gefasst werden müsse, so dass es mit
μερμηρίξειν dem Inhalte nach synonym ist.

63 ff. In 63 — 80 glaubt La Roche in der Zeitschr. f. d.
österr . Gymn . 1863 p . 199 einen späteren Zusatz zu erkennen.
Das αυτίκα vvv 63 soll mit den Worten καί γαΐαν νπο δτνγερην
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άψιχοίμψ 81 verbunden werden. 66 — 78 seien aus irgend einem
andern Liede , vielleicht attischen Ursprungs entnommen. Ebenso
verwirft Kirchhoff die homer. Odyssee p . 526 das Gleichnis 66 —82 .
Vgl. auch Bekker Homer. Blätt . I p . 125 und Bergk griech. Literat . I
p . 715 . — 64 . χατ ηερόεντα χίλευ&α deutet Roscher Hermes der
Windgott , Leipz . 1878 p . 58 auf das Luftreich und vergleicht da¬
mit die Anschauung, dass die als beflügelt gedachten Seelen
nach dem Tode mit Hülfe des Windes in das Reich der Luft oder
des Aethers entschweben.

69 . Diese Stelle ist angeführt von Plut . sympos . III 7 , 1
p . 656 a.

76 . Ueber die Bedeutung von μοίραν τ ’ άμμορίην τε vgl.
Nägelsbach hom . Theologie 2 p . 124 . Welcher griech. Götterl . I
p. 176.

78 . Ueber die Function der Erinnyen an dieser Stelle vgl.
Welcher griech. Götterl . III p . 85 , Preller griech. Mythologie I
p . 520 , Rosenberg die Erinnyen p . 3 . — Der Mythos von den
Töchtern des Pandareos wird als Allegorie gedeutet von Welcher
in den Schriften der Berlin . Acad. 1847 p . 136 f.

83 . άλλα το μεν xal ανεκτόν εχει κακόν , οπποτε χέν τις χτε.
wird gewöhnlich gedeutet :

' das enthält noch ein erträgliches
Uebel, wenn ’ usw. Aber diese Bedeutung von εχειν ist unerweis¬
bar : vgl. J . Savelsberg quaestiones lexicales (Berlin 1841) , der

p . 27 erklärt :
( sed malum sustinet , et id sustinendum quidem , is

qui cet .
’ H . Düntzer erklärt :

'
εχει führt mit sich , wie 377 ’ ,

was wol nicht darin liegen kann : denn an der citierten Stelle ist
es einfach: hast du , nemlich bei dir. — Mit αλλά wird der Ge¬
danke als eine Einwendung eingeleitet , wo wir ' doch ’ oder ' in¬
dessen’ gebrauchen. Vgl . W . Bäumlein Griech. Part . p . 12 £ —

Uebrigens werden 83 — 90 von Bekker Hom . Blätt . I p . 125 ver¬
worfen , Nauck bezeichnet 88 —90 als spurii ? Vgl. dagegen Kammer
die Einheit p . 654 Anmerkung.

102 . Statt d’ εχλνε hat Bekker in diesem stabilen Verse aus
Conjeetur δε χλνε gegeben : y 385 . ξ 328 . i 536 , A 43 . 357 . 457.
E 121 . K 295 . Π 249 . 527 . Ψ 771 . Sl 314 , und ausserdem noch

y 337 . d 505 . I 509 . K 47 . Sl 335 . Vgl. W. C. Kayser im
Philol . XVIII p . 677 . — Das erste Hemistichion ώς εφατ

’ ευχό¬
μενος findet sich , ausser in unserm stabilen Verse , noch mit an¬
dern verschiedenen Fortsetzungen ß 267 . E 106 . Z 311 . Θ 198.
0 377 .

104 wird von Nauck als spurius? bezeichnet, vgl. Bekker
hom . Blätt . I p . 126 :

' Die augenblickliche Gebetserhörung wird
um so merkwürdiger als Zeus hoch aus den Wolken donnert und
doch , nach Vers 114 , das Wunder gerade darin besteht dass nirgend
eine Wolke zu sehen ist .

’ Ebenso urtheilt Kirchhoff die homer.
Odyssee p. 526.



38 Kritischer und exegetischer Anhang . v .

106 . Ueber die μνλαι vgl. Welcker Kl . Schrift. II p . CIII .
Hermann Privatalt . 24 , 7 . 8 und jetzt namentlich Blümner Techno¬
logie und Terminologie der Gewerbe und Künste p . 23 ff. Die
Lesart εΐατο geben Herodian zu 0 10 und Ω. 84 , Eustathius , Marc .
456 u . a . bei La Roche . Die andere seltsame Lesart εΐατο ist
die des Aristarch . Vgl. darüber Buttmann Ausf. Sprachl. § 108
A . 11 ; auch J . La Roche Hom . Textkritik p . 237 f. — Zu εκιο -
οωονιο 107 vgl. Lobeck Rhem. p . 26 ; G . Curtius Etym . 2 p . 317
und 508 ,

4 p . 355 und 565.
109 . Ueber die nur hier bei Homer vorkommende Form άλεβ-

euv und das doppelte G im Fut . und Aor. überhaupt vgl. Leskien
in G. Curtius Stud . II p . 103 . Uebrigens hält Düntzer die homer.
Beiwörter des Götter- und Menschengeschlechts p . 69 V . 108. 109
für einen späteren Zusatz.

110 . Ueber αφαυρός vgl . Lobeck Eiern . I p . 19 . Nach Auten-
rieth von φαί , Gegensatz zu φα-ι-δρός , φαίδιμος, eigentlich die
unscheinbarste , unansehnlichste . Das δε tiWro , statt des
gewöhnlichen <?

’ ετέτνζτο, geben gute Gewährsmänner.
118 f. Diese beiden Verse bezeichnet Düntzer die homer. Bei¬

wörter des Götter- und Menschengeschlechts p . 69 als schlechten
Zusatz eines Rhapsoden, indem er namentlich an der ' seltsamen
abschwächenden Wiederholung mit vvv νΰτατα δεικνηβειαν ’ Anstoss
nimmt. Auch Nauck scheinen die beiden Verse nicht ursprüng¬
lich . Vgl. dagegen die Anmerkung im Commentar und Hentze
zur Periodenbildung bei Homer p . 16 , zur Sache aber Schneidewin
die homerische Naivetät p . 122.

121 . τίβαβ&αι ist die handschr. Lesart , nur Marc . 457 hat
über dem a ein ε übergeschrieben . Gleichwol verlangt Cobet
Miscell . crit . p . 329 das Fut . τίΰεβ&ο« , und so schreibt Nauck,
vgl. den Anhang zu Γ 28 .

122. Zur Kritik der folgenden Partie vgl. Bekker hom . Blätt . I
p . 126 und Kammer die Einheit p . 655 f. Letzterer sieht in 126
— 161 eine spätere Interpolation .

123 . ακάματος findet sich nur als Beiwort von κνρ in diesem
stabilen Versschluss: φ 181 . £ 4 . 0 731 . Π 122 . Σ 225 . Φ 13.
341 . Ψ 52 ; anders gestellt bloss Ο 598 . — Im Versanfange hat
S . L . Povelsen Emendationes p . 57 statt άγρόμεναι hier mit Bezug
auf 109 und auf die ganze Situation εγράμεναι vermuthet , wie
übrigens zwei Handschriften bei La Roche haben und wie Nauck
schreibt.

128 . δνη 4’
αρ

’ εκ ουδδν ίων = φ 124 . 149 . ω 178 . 493.
Ζ 375 . Dagegen ist in anderer Verbindung auch εκ ονδδν Ιων
zusammengehörig, wie ρ 413 . 466 . β 110 . — Vers 129. Das
Verbum τψηβαα&ατ ist nur hier mit den Begriffen ewij xal αίτω
verbunden : vgl. M . 310 f. Uebrigens ist die handschriftlich be¬
glaubigte Lesart : κώς ξεΐνον , die Vulgata τον ξεΐνον . Die
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neueren Herausgeber ziehen die Vulgata vor, nur Kayser schreibt

πώς ζείνον .
130 .

' αντως , wie Soph . Ai. 1179 : κείμαι, d’
αμέριμνος όντως ,

das eine Nachahmung dieser Stelle zu sein scheint.’ G. Autenrieth .
131 . Die Lesart εμη statt des früher gelesenen εμοί wird

gerechtfertigt von Bergk Commentat. crit . spec . V p. XI und Bekker
hom. Blatt . I p . 73.

132 . H. Düntzer bemerkt :
' εμπληγδην thöricht , eigentlich

verwirrt , wie die Spätem έ'μπληκτος brauchen. Nach Homerischem
Spraehgebrauche würde man Ιχπληγδην erwarten , da Homer έκ -

πλήββειν (zu β 231) , aber nicht εμπληββειν als betäuben kennt .
’

Aber daraus werden Andere schliessen dürfen, dass diese Bedeutung
hier nicht anwendbar sei , zumal da auch in φρένας εκπεπαταγ μένος
ΰ 327 dieselbe Präposition zurückkehrt .

133 . Statt δέ τ αρείον hat der Schol . Pind . 01 . VIII 30
noch einmal δ’

ετερον, wahrscheinlich nach einem Gedächtnissfehler;
indes urtheilt J . La Boche in der Zeitschr. f. d. österr . Gymn . 1860

p . 552 über <5
’

ετερον also :
' unstreitig richtiger als die jetzt gang¬

bare Lesart , da die Elision vor der Cäsur des dritten Fusses hier
nicht zulässig ist , es liesse sich auch άρείω schreiben.

’

135 . Der Versschluss wie Λ 654 , positiv N 775 . Angeführt
wird die Stelle von Lucian Prometh . e . 4 . — In 136 ist mit Bekker
έπινε gegeben aus der Correctur oder Var. des Harleianus und
Eust . statt des gewöhnlichen πίνε . Vgl . zu ψ 228 , und andrerseits

Kayser zur Stelle.
140 . Ueber ως als Belativpartikel zu ξ 441 . Nach dem

Glauben der Alten geziemte es Hnglücklichen nicht , die Ergötz-
lichkeiten der Glücklichen zu gemessen oder in deren Kreise sich
einzumischen. Vgl. Herod. I 42 ; auch τ 344 ff. Dagegen bemerkt
H. Düntzer :

' ώς steht hier in unhomeriseher Weise, wo man mv
erwartet . Anders y 348 .

’ Aber ein εάν in Verbindung mit τις
würde eine sehr seltsame Gräcität , ohne τΙς aber nur einen anders
nüaneierten Gedanken geben.

145. An Stelle von κΰνες πόόας αργοί vermuthet Nauck δύω

κννες αργοί, vgl . ß 11 und o 62.
146 . Ueber εις αγορην vgl. zu ρ 52 . Ueber Arbeit und Amt

der Eurykleia überhaupt vgl . Nitzsch Beitr . zur Geseh . der ep .
Poesie p. 314 . — Zu 148 vgl. Kirchhoff die homer. Odyssee p. 526 f.,
welcher darin eine spätere Einschaltung erkennt.

150 . Ueber ραίνειν vgl. Lobeck Ehern, p. 128 ; Döderlein
Hom . Gloss . § 2313 ; G . Curtius Etym .

2 p . 207 Nr . 253 und

p . 457 ,
4 p . 228 und 512 .

153 . Der Plural δέπα άμφικνπελλα findet sich nur hier. Ueber
den statthaften Hiatus zwischen dem ersten und zweiten Fusse vgl.
Hoffmann Qu . Hom . I p. 91 ff.

156 . Ueber dies Apollon-Fest vgl . Welcher Gr. Götterl . I
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p. 466 und über dasselbe als Motiv in der Erzählung Kirchhof!
die homer. Odyssee p . 525.

178 . An Stelle von ε'τι vermuthet Cobet Mise. erit . p . 356 ff.
£f, so dass 178 . 179 den Vordersatz zu 180 bilden sollen — eine
durch nichts begründete Vermuthung , der r 66 trotz der gegen¬
teiligen Versicherung entgegensteht , und wodurch die Kraft der
Stelle nur wesentlich abgeschwächt werden würde.

182 . αλλο &ι , statt des gewöhnlichen äXXai, geben Hand¬
schriften ersten Ranges. Er meint anderswo in der Stadt . H.
Düntzer vergleicht dazu o 311 . ρ 18 . ö 1 und bemerkt mit Recht,dass der ganze Satz zur Begründung des vorhergehenden ον κατά
κόσμον diene .

183. Auf die Formel τον δ’ ον τι προβέφη folgt im nächsten
Verse zur Begründung des Schweigens entweder ein Gegensatz mit
αλλά A 512 . E 690 . Φ 479 , oder ein Participium Δ 402 ; absolut
ohne nähere Begründung steht die Formel Z 342 . Θ 484 . Sonst
wird die nach παοοίφη im nächsten Verse folgende Anrede nur
durch eine Nebenbestimmung von προσέψη getrennt , wie α 156.
ß 399 . & 474 . J 356 . N 215 . T 404 . Φ 212 ; in B 790 wird
das Verbum dann erneuert , und in λ 565 steht es ohne Anführungder Worte . Ueber den homerischen Gebrauch der synonymen Aus¬
drücke vgl. zu ρ 342 . — Vers 186 . Zu ßovv ΰτεΐραν vgl . Hermann
gottesd . Alt . 26 , 19 .

190 . αγ%ι παραΰτάς als Verssehluss noch i 345 . π 338 . H 188.
Π 114 . P 338 . Ψ 304 . Ebenso das blosse παραοτάς ausser ρ 22
und T 375 .

'Eumäos stand an der einen Seite des Odysseus; der
Rinderhirt tritt an die andere.

’ H . Düntzer.
194 . Hier vermuthet Nauck an Stelle von η τε vielmehr ή

ρα. — Die Verbindung βασιλεύς ανα '
ξ ist aus Homer auch auf

spätere Dichter übergegangen , wie Aesch. Pers . 5 . Eurip . Or. 348.
Ueber das 195 stehende δυάωσι vgl . Lobeck Rhem. p . 186 ; G. Cur -
tius Etym .

2 p . 209 ,
4p. 231 , Fick vgl. Wörterb . 3 I p . 110 unter

1 du brennen, quälen.
196 . Dieser Vers wird von Düntzer in der Ausgabe ver¬

worfen. — 199 . An Stelle von χαΐρε πάτερ ώ ξεϊνε hat Hartei
in den Sitzungsberichten der Wiener Acad . Bd. 68 p . 456 vor¬
geschlagen χ. πατήρ ώ ξ . unter Zustimmung von J . Wackernagel
in Bezzenberger’s Beiträgen IV p . 281.

202 . Wie hier ελεαΐρω mit dem Infinitiv steht , so οικτείραbei Soph . Ai. 653 : vgl. daselbst Schneidewin. Zu Krüger Di . 55,3 , 15 . — επην δη findet sich ausserdem α 293 . δ 414 . ε 363 .
σ 269 . ω 440 . Π 453 . Zahlreich sind die Stellen mit επει δη,dessen getrennte Schreibweise auch durch επην δη mit bestätigtwird, wie durch επει αρ δη α 231 . ο 390 und ähnliche Stellen.— Mit dem Conjunctiv γείνεαι ist εντννεαι £ 33 zu vergleichen.
Zum ganzen Gedanken erinnert G. Autenrieth mit Recht an jenes
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Wort :
' Ihr lasst den Armen schuldig werden, Dann überlasst ihr

ihn der Pein .
’ Zur Auffassung der Stelle vgl . auch Schümann

griech . Alterth . II p. 136 und andrerseits Welcker griech . Götter¬
lehre I p . 182.

204 . ίδίω und ιδος mit dem lenis , aber ιδρύω beim Hinzu¬
tritt der Formation q mit dem asper : vgl. Et . M . 466 , 38 . Anecd .
Οχ . I 201 . Der Sinn des ίδιον , ώς ενόηβα bis μνηβαμενω Όδυβηος
ist folgender :

' es wurde mir heiss ’
, indem mir die Erinnerung

an Odysseus wie eine Ahnung durch die Seele gieng. Vgl. 224 .
Wenn man sodann mit Döderlein Oeffentl . Red. p . 361 aus Con-
jectur ως σ

’
Ινόηβα sagen wollte (was übrigens schon J . H. Yoss

in seiner Uebersetzung ausgedrückt hat) : so könnte das einge¬
schobene σέ nach dem Zusammenhänge wol nur auf Ζεν πάτερ be¬
zogen werden. Wenigstens müsste man nach homerischer Sitte hier
einen Zusatz wie ' dich , armer Fremdling ’ erwarten . — Vers 205.
'καί. κείνον, wo die bukolische Diärese εκείνον zu schreiben gebietet .

’
J . La Roche Hom . Textkritik p . 249.

210 . τυτ&όν ιόντα ist hier im Verse wie Ψ 85 gestellt ; sonst
bildet es überall den Versschluss : a 435 . λ 67 . ψ 325 . Z 222.
Θ 283 . A 223 . N 466 . X 480 . üeber βψίοιν αντοΐς 213 vgl.
Hermann Opusc . I p. 321 .

216 . An Stelle des handschriftlichen δάαβασϋτ/ι verlangt Cobet
Miscell . crit . p . 428 den Inf . futuri δάΰβεβ&αι .

224 . Ueber den Wunschsatz εΐ πο&εν — &είη vgl . L . Lange
der hom. Gebrauch der Part , εί I p . 388 .

228 . Nauck bezeichnet den Vers als spurius ? Anstoss giebt
ausser dem Verhältnis zu dem vorhergehenden Verse auch die
Wendung πινντη φρένας ΐκει : vgl. Alb . Fulda Untersuchungen I
p . 125 f. H. Düntzer sagt :

' ist etwas auffallend nach φρένας
oder μϊν Σκέτο πέν&ος, άλγος &νμόν ίκάνει , μίν χόλος ΐκει und ähn¬
lichen Ausdrücken gebildet, wo von einem unangenehmen Gefühle
die Rede ist .

’ Und Bekker Hom . Blätter p. 128 :
’
τανυτη , hier

vielleicht nicht glücklich mit ίκετ verbunden. Es wandelt uns
an , es kömmt über uns, was plötzlich hervortritt und bald vorüber¬
geht , Empfindungen, Regungen , körperliche Zustände , Schicksale ,
άλγος ίκάνει , άχος , κηόος , πέν&ος , χόλος , κάματος , νπνος, μορος,
πημα, χρειω : was aber dauernd und stetig gewünscht wird , ist
Gabe der Götter oder Frucht langwieriger Uebung.

’ Indes dürfte
das von Bekker betonte ' plötzliche Hervortreten und baldige
Vorübergehen ’ nicht überall zutreffend sein . Denn weder Telema-
chos ß 41 mit μάλιβτα δέ μ

’
άλγος ίκάνει noch Odysseus ξ 169

mit χαλεπόν δε με πεν&ος ίκάνει wollen von einem ' plötzlich
hervortretenden und bald vorübergehenden’ Schmerze reden (vgl. zu
σ 81 ) . Auch bei der schweren Verwundung Π 516 kann das εμε
κηδος ίκάνει unmöglich eine ' bald vorübergehende ’ Empfindung
bezeichnen . Aehnlich επεί μ άχος αίνον ίκάνει Τ 307 . Ueber das



42 Kritischer und exegetischer Anhang , v .

folgende τούνεκα vgl. Lehrs de Arist . p . 58 not. ed . II . — Vers 234.
Ueber das Participium des Präsens χτεινομένονς vgl . Spitzner zu
T 494 . —- Vers 238 . Ueber πόδι &εοϊβιν im Vergleich zu τεΐέϋειε
Κρανίων 236 vgl. G. Autenrieth zu Nägelsbach Hom . Theol . III 5 b
p . 129 . Uebrigens hält Nauck nach dem Vorgänge von Kirchhoff
die homerische Odyssee p . 527 V . 238 f. für nicht ursprünglich.

241 ff. Im Folgenden nimmt La Koche in der Zeitschr. f. d.
österr . Gymn . 1863 p . 200 eine grössere Interpolation an , 241
— 283 . Die Scene 241—247 verräth nach Bergk griech . Literatur -
gesch. I p . 715 die Hand des Ordners , Hennings die Telemachie
p . 217 f. aber glaubt , dass ihre ursprüngliche Stelle nach π 405
sei, vgl. auch Bekker hom . Blatt . I p . 128 und dagegen Kammer
die Einheit p . 662 . — Zu θάνατόν τε μόρον τε 241 vgl. Nägels¬
bach hom . Theol. 2 p . 126.

242 . Ueber die Endung des Correlativum αριβτερός vgl. Lobeck
Eiern. I p . 335 . M . Axt Coniect . Hom . p . 35 meint :

'apage istrnn
inauditum articulum et repone : αύταρ επεί αφιν αριβτερός ηλυ&εν
ορνις , et ν . 243 post πελειαν commate distingue .

’ Aber das 6 ist
hier keineswegs anders gebraucht als in Stellen wie ε 354 . Ueber
die Kürze der Darstellung , die der zweiten Hälfte der Odyssee
eigenthümlich ist, vgl. zu o 254 und 466.

243 . αίετός υψιπετής als Apposition zu ορνις , wie M 201.
219 . N 822 . Ueber die Composition mit ύψι vgl. Lobeck zu Phryn .
p. 684 ; über den Accent von υψιπετής Lobeck Eiern. I p . 343 ;
Lehrs de Arist . p . 304 ed . II ; J . La Roche Hom . Textkritik p . 372.
Das Wort ist ein Substantiv und bildet mit αίετός eine attributive
Nominalverbindung: zu μ 230 . Der Versschluss wie X 140 . Ψ 853.
855 . 874.

251 ff. Zur Kritik der folgenden Partie vgl. Bekker hom .
Blatt . I p . 128 f. und Kammer die Einheit p . 662 ff.

255 . Andere geben von diesem digammierten Verbum die
Form οίνοχόει, aber dabei würde der Vers in zwei gleiche Hälften
zerfallen, worüber zu y 34 . Cobet Miscell . crit. p . 295 verlangt
εΨοινοχόει, und Nauck schreibt εοινοχόει. Zur Form εωνοχόει vgl.
ε·Ρείχοβι und ähnliche Wörter bei G. Curtius Gram. § 34 . D . 4 .

257 . ιδρύω findet sich nur hier im Imperfect und nur B 191
im Präsens , woraus sich zugleich auf ursprüngliche Kürze des υ
und erst spätere Verlängerung desselben schliessen lässt . — 258.
Die Erklärung von λάϊνος ουδός ist begründet von Gerlach im
Philol. XXX p . 508 . — Vers 259 gebraucht Aristoteles de arte
poet. e . XXII § 13 , um in Bezug auf λεξεκις αρετή zu bemerken,
dass statt όεικέλιον und όλίγην der gewöhnliche Ausdruck der Prosa
μοχ&ηρδν und μικρόν lauten würde. — παρα &είς , nicht χατα&είς
ist die Lesart der besten Handschriften und durch Aristonikos bei
Ammon , empfohlen, vgl. La Koche und Kayser zur Stelle , welche
ebenfalls παρα&είς aufgenommen haben.
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272 . Statt des handschriftlichen αηειληβας vermuthet Nauck
«?τηλεγέως .

273 . ονκ εάν ' nicht zulassen ’ ohne Object absolut gesagt ,
wie η 41 . κ 291 . E 517 . P 449 . Σ 296 . Ueber die Verbindung
dieser Sätze durch γάρ und τω vgl . auch W . Bäumlein Griech. Part ,

p. 77 . — In 273 f. sieht Bergk griech . Literaturgesch . I p . 715
den Zusatz des Ordners mit Bezug auf die von ihm eingeschaltete
Stelle 241 ff.

276 . Bekker hat 276 — 283 , wie vor ihm schon Payne Knight ,
und nachher 311 -— 319 athetiert , vgl . denselben im Berliner Monats¬
bericht usw . 1853 p . 643 ff. = Homerische Blätter p . 123 ff. Auch
Nauck bemerkt zu 276 —283 : koc loco incommodi. Vgl . auch Bergk
griech . Literaturgesch . I p . 715 und Kammer die Einheit p . 667 .

Dagegen verwirft Kirchhoff die homer . Odyssee p . 527 die Verse
284 — 286 .

286 . Gewöhnlich wird hier Λαερτιάδην Όδνβηα gelesen gegen
die Parallele β 348 . Aber in dem Οχημα καθ’ ol.ov xal μέρος
pflegt sonst überall der Accusativ , der das ganze bezeichnet , dem

Begriffe des Theiles voranzugehen . Daher war auch hier aus

einigen Quellen der Genetiv aufzunehmen . Als ein zweites Bei¬

spiel abweichender Wortstellung erwähnt Franz Schnorr v. Carols-

feld Verborum collocatio Hom. p . 3 aus Φ 180 γαβτέρα γάρ μιν
τύψε παρ

’ δμφαλόν.
287 ff. In der folgenden Scene sieht Bergk griech . Lit . I

p. 715 die Arbeit eines Nachdichters , ähnlich urtheilt Kammer die
Einheit p . 668 ff. Vgl . auch Meister im Philol . VIII p . 11 ff.

290 . μνά-βχετο reine Wurzel , wie äolisch μιμναίβχει, skt . De-

sider . mimanishate . Vgl . minnen und ähnliche Worte . — δαμαρ
hat stets den bezüglichen Genetiv bei sich, weil es gleich ist δμη -

&εΐβά nvi (Gegensatz άδμης ξ 109 ) . Die Wortbildung von δάμ-αρ
ist wie όν - νη - βτέ - αλ%- ηπ - εϊδ - πεΐρ - ον& - όνεΐ - χτέ - δελέ - αρ . Die

Flexion ist freilich theilweise verschieden . Vgl . Leo Meyer Vergl .
Gr . II p . 126 —130 .

298 . Nauck bezeichnet diesen Vers als verdächtig . Eustath .
las denselben nicht .

302 . βαρδόνιον geben , wie J . La Roche in der Unterrichts -

Zeitung für Oesterr . 1864 p. 292 f . bemerkt ,
'Pausanias X 17 , 13 :

Schob Plat . rep. 337 a und unter den Handschriften der Harleianus .
Die meisten Quellen bieten βαρδόνιον, so Schob MV ; Schob 0 101 ;
Et . Magn. 709 , 4 ; Suidas IV 693 ; Photius Lex . 870 ; Zonaras

Lex . 1627 ; Cicero Ep . ad fam. VII 25 , 1 ; M. Vind . 5 . 56 . 133 ;
beide Schreibweisen hat Eustathius 1840 , 20 ; 1893 , 4 . Statt

βαρδόνιον haben βαρδωνιον Vrat . und Vind. 50 . Dieser Ausdruck

wird auf verschiedene Weise erklärt , am ausführlichsten im oben

genannten Seholion zu Plato .
’ Vgl . Ast zu Plat . de rep . I c . 11

im comment. p . 354 . Bei der Form βαρδόνιον nemlieh haben die
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Alten , wie Timaeus , an Σαρδώ gedacht , weil die Bitterkeit der
Sardiniseken Pflanzen sprichwörtlich war . Daher Verg. Ecl. YII 41
Sardoniis amarior kerbis , und dazu die Interpreten . Die Form
βαρδάνιον aber haben Alte , wie Clitarckos und Simonides , auf
βαίρω zurückgeführt . Am Schlüsse des Scholion zu Plato heisst
es : ηκονβα δε , φηβίν δ Ταρραΐος , εγχωρίων λεγόντων , δτι εν Σαρ -
δονι γίγνοιτο βοτανη βελίνω παραπληβία , ής οί γενβάμενοι δοχονΰι
μεν γελώντες , βπαβμω δε άπο&νηβκονβιν . οντω δε Σαρδόνιος
αν λίγοι·το και ον Σαρδόνιος , μηποτε ονν το '

Ομηρικόν , ό&εν
και η παροιμία ΐΰως ερρνη, μείδηΰε δε &νμω βαρδάνιον μάλα τοϊον,
τον απ αντων των χειλών γέλωτα και μέχρι τον βεβηρίναι γιγνό-
μενον βημαίνει . Η. Düntzer erklärt :

' βαρδάνιος höhnisch , wahr¬
scheinlich vom Stamme βάρ , verstärkt βάρδ (vgl. ten - dere , τεί-
νειν , tenere ) . Vgl. άρδ-άνιον , λανκ-ανία .

’ Ausserdem ist die Sache
behandelt von Mercklin die Talossage und das sardonische Lachen.
Petersburg 1851 (mir nicht zugänglich) , dann von Gross in Blätt .
f. d . bayerische Gymnasialschulwesen IV p . 141 ff. , welcher nach
Suidas s . v . Σαρδάνιον den Ausdruck mit den Opfern des Sandan
= Moloch , Melkarth (daher eigentlich Σανδάνιος, doch hiess der
Gott auch Sandon oder Sardos) in Zusammenhang bringt und auf
das erzwungene, unnatürliche Lächeln der ihre Kinder Opfernden
und das für Lachen ausgegebene Weinen der Geopferten deutet,
ferner Goebel Lexilog. I p . 368 , der das Wort auf W. epad
schwingen zurückführt und versteht : wüthig , heftig, grimmig, und
Kayser zur Stelle. Ueber die Verbindung μείδηβε βαρδάνιον vgl.
J . La Koche Hom . Stud. § 37 IV.

304 . In η μάλα τοι τάδε κίρδιον επλετο &νμώ wird das Schluss¬
wort &νμω von Andern mit J . H . Voss durch ' es war dir ein
grosses Glück für dein Leben ’ erklärt . Aber mit Recht hat
C . Capelle Dativi localis quae sit vis atque usus in Homeri car-
minibus (Hannover 1864) p . 35 unsere Stelle mit τ 283 ver¬
glichen : άλλ ’

αρα οί τό γε κίρδιον εΐβατο &νμώ . Und Η. Düntzer
hat an den Versschluss φίλον επλετο &νμώ erinnert : 9 571 . ν 145.
I 397 . β 113. Η 31 . Κ 531 . Λ 520 . fc 337 . Ψ 548 . Nur mit
dieser Erklärung ist der Gleichmässigkeit der homerischen Sprache
ihr Recht gewahrt.

311 — 319 sind von Bekker unter den Text gesetzt vgl. des¬
selben Hom . Blätt . I p . 131 . — 314 wird von Kayser verworfen.

327 . Zur Auffassung des eisatzes vgl. L . Lange der hom .
Gebrauch der Part , εί I p . 444 .

342 . Gegenüber der handschriftlichen Lesart δίδωμι steht
die des Eustath . δίδωβι , welcher Kayser bei Faesi den Vorzug
giebt , vgl . 335.

344 . Wendungen , wie μη τοντο 9εός τελίβειεν , vgl. ρ 399.
η 316 scheinen am einfachsten mit Delbrück Gebrauch des Con-
junctivs und Optativs p . 195 als negative Wunschsätze gefasst
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zu werden . Dagegen sieht L . Lange der hom . Gebrauch der Part .
d I p . 429 in diesen Stellen in der Verbindung von μη mit dem
Opt . den Ausdruck einer prohibitiven Pallsetzung und erklärt :
' Fern sei der Pall , der Gedanke : es möchte ein Gott dies ver¬
wirklichen .

’ Diese Auffassung wird durch folgende Erwägung
unterstützt . Alle drei Stellen enthalten eine nachdrückliche Ver¬

wahrung gegen eine durch den Zusammenhang der Unterredung
gegebene Vorstellung des Mitunterredenden , o 399 und v 344
ist diese dem Gedanken nach in der vorhergehenden Aeusserung
dort des Antinoos 375 ff., hier des Agelaos 334 ff. enthalten . Tele -
mach verwahrt sich dort gegen die Zumuthung den fremden Bettler ,
hier die Mutter gewaltsam aus dem Hause zu treiben . Aehnlich

η 316 . So entspricht wol Lange ’s Auffassung dem Zweck einer
nachdrücklichen Selbstverwahrung besser , als die gewöhnliche . —
Ueber die folgende Scene vgl . Kirchhoff die homer . Odyssee p . 527 ,
Kammer die Einheit p . 570 ff. , Bergk griech . Literaturgesch . I

p . 716 , zur Auffassung derselben auch Nägelsbach homer . Theol .
2

p . 357 . — 346 . Ahrens Beiträge zur griech . und lat . Etymo¬
logie I p . 137 vermuthet als ursprüngliche Lesart γίλο ώρβε statt

γελώ ώρβε.
347 . γνα&μοΐβι γελώων αλλοτρίοιβιν κτε. Dies ist eine im

Homer einzig dastehende Stelle mi,t einem wahrhaft tragischen
φάνταβμα , in welchem die Symbole des unnatürlichen Todes ,
der blutenden Wunden und der Leichenklage anschaulich aus¬

geprägt sind . Dagegen hat Horat . in Sat . II 3 , 72 mit malis
ridentem alienis unsere Stelle schalkhaft auf die Schadenfreude
übertragen . Dass man an unserer Stelle 347 —349 als objective
Thatsachen , 351 — 357 aber als eine dadurch hervorgerufene pro¬
phetische Visiön des Sehers zu betrachten habe , das hat Auten -

rieth in Nägelsbach Hom . Theol . p . 176 gut begründet . Ebenso

richtig ist dessen Bemerkung p . 357 in Bezug auf die vermeint¬
liche Betrunkenheit der Freier . Die Form γελώων mit Buttmann
und Bekker , vgl . La Eoche annot . crit . , statt des gewöhnlichen
γελοίων, worüber Lobeck Rhem . p . 184 handelt . Indes sind nach
W . Sonne in Kuhn ’s Zeitschr . XIII p . 423 ' beide Lesarten (vier
Moren ) gleich falsch . Denn die Grundform γελαβ -jov γελαον ge¬
währt der Contraction nur drei Moren ; es ist also , mit syllaba
anceps vor [?] der bukolischen Cäsur , γέλωον zu schreiben .

’ Vgl .
dagegen Ahrens Beiträge zur griech . und lat . Etymologie I p . 145 f .,
welcher sich für γελοιάω entscheidet . Im übrigen vgl . den Anhang
zu 6 111 . — Vers 348 . In αίμοφόρυκτος, was nur hier vorkommt ,
sah man früher eine Verkürzung aus αίματοφόρνκτος , vgl . Lobeck
zu Phrynichos p . 669 ; jetzt nimmt man verschiedene Suffixbildungen
an , vgl . G . Meyer in G . Curtius Stud . V p . 64 ff.

351 . Diese Stelle berücksichtigen Plato im Ion p . 539 a und
Plut . de faeie in orbe lunae c . 19 p . 931 θ. Vgl . auch Henry in
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den Jahrbb . f. Philol . Bd. 95 p . 720 f. — Vers 352 . Ueber die
Apbäresis von νερ&ε ans ’ένερ&ε vgl. Lobeek Elem. I p . 49 . Bei
γοννα bemerkt H . Düntzer zu seinem Texte :

’
γτna, das Plato statt

des gewöhnlichen γοννα hat , bildet hier einen viel scharfem Gegen¬
satz, da es die Knöchel der Pässe bezeichnet, wie sich besonders
aus γνϊα ηοδών N 512 ergibt und aus der Zusammenstellung γνϊα,
ηόδας v.ul χεϊρας νηερ&εν E 122 .

’ Vgl . dagegen K . Lehrs de
Arist .

2 p . 113 . — Vers 354 . Ueber die Form ερράδαται vgl.
Lobeck zu Soph . Ai. p . 403 ; G. Curtius Etym. 2 p . 574 ,

4 p . 228.
634 . Uebrigens fehlt dieser Vers (nicht 353 wie H . Düntzer an¬
gibt) bei Plato ; vgl. darüber J . La Boche Hom . Textkritik p. 36.

360 . Ueber αφραίνω Döderlein Hom . Gloss . § 954 . Ueber
Ableitung und Bedeutung der Verba auf αινώ handelt Lobeck zu
Soph . Ai . p . 383 und Ehern , p. 236 sqq., und G. Curtius das Verb,
d . gr . Spr. I p . 364.

366 . Diesen Vers verwirft Cobet Miseeil . crit . p . 286 , weil
rofg 367 nur auf ηόδες αμφω 365 bezogen werden könne. Vgl.
indes zu 367.

367 . τοϊς d . i. mit diesen Organen, die er eben genannt
hat , ist ein sociativer Dativ : es werden dieselben nach dem
Zusammenhänge klar als πομπήες gefasst , vgl. 364 . Ganz un¬
haltbar ist die Erklärung ' um jener Zeichen willen’ mit Ver¬
gleichung von | 206 . Das folgende h τει begründet die Worte
εξεΐμι &νραξε, welche die Hauptsache enthalten , wie 369 beweist.
— νοέω mit einem zum Objectsnomen gehörigen Participium be¬
zeichnet überall einen sinnlichen Eindruck , der zugleich auf das
Gemüt wirkt und dadurch einen unmittelbaren Einfluss auf die
Handlung übt . So auch hier : denn dem Seher ist die innere Er¬
scheinung ein leibhaftes Bild. Die übrigen homerischen Beispiele
sind a 58 . 258 . δ 653 . f 163 . η 40 . 491 . & 271 . κ 375 . λ 573.
v 319 . * 6. f 301 . r 553 . ω 233 . Γ 22 . 31 . A 201 . E 96 . 712.
Z 470 . A 284 . 521 . 582 . M 143 . 336 . 0 395 . 423 . Π 789 . P 117.
487 . 683 . T 420 . Sl 701 . Vgl . Joh . Classen BeobachtungenIV p . 11
(in der Sammlung von 1867 p . 147 f.) .

377 . ϊπίμαβτοξ , das nur hier sich findet, wird gewöhnlich er¬
klärt entweder durch τροφήν ματενων , wozu aber gerade der Haupt¬
begriff fehlt , oder durch επίληπτος ' aufgelesen’

, was aber hier einen
unpassenden Begriff gibt und ausserdem in ίπιμαίομαι nicht liegen
kann. Daher hat H . Düntzer in Kuhn’s Zeitschr. XIV p . 197 f.
treffend an den Gegensatz απροτίμαΰτος T 263 erinnert mit dem
Zusatze:

'Wie απροτίμαΰτος unberührt , wortgetreu integer , in -
tactus , intaminatus , so ist επίμαβτος berührt , und daher wie
contaminatus besudelt , beschmutzt .

’ Es scheint ein obscöner
Ausdruck zu sein. Dagegen erklärt Autenrieth im Wörterbuch 2 :
abgegriffen, durchtrieben .

379 . Ueber εμπαιος vgl. Lobeck Ehern, p . 8 und 78 ; Döderlein
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' ■*
: Hom . Gloss . § 814 . Letzterer erinnert an Hesyeh. εμπαιον , μετ -

οχον und bringt das Adjectiv (wie Lobeek nach dem Vorgang
der Alten) mit εμπάξεβ&ai in Verbindung. Dasselbe thnt auch
H . Düntzer in Kuhn’s Zeitschr. XIV p . 198 , indem er aber ' eine
Wurzel εμπ , eine Modification von επ , in der Bedeutung betrei -
ben , besorgen ’ annimmt und daraus die Bedeutung ' studens
sich beeifernd , daher theilhaft ’ zu entwickeln sucht. Vgl.

v; dagegen den Anhang zu φ 400 . — Uebrigens möchte van Her-
■· werden quaestiunculae ep . et eleg. p . 52 die Worte ουδέ τι έργων

j εμπαιον ουδέ βίης so umstellen : oud ’ ΐμπαιον | έργων ουδέ βίης .
— Vers 380 . lieber ein auf τις folgendes οντος bei den Prosaikern

1 vgl. F . V . Fritzsche Quaest. Lucian. p . 18.
381 . Zur Auffassung des a’satzes vgl . L . Lange der hom.

Gebrauch der Part , εί I p . 358 . — 382 wird von Bergk griech.
Literaturgesch . I p . 549 Anmerk, verworfen:

'Schon das Folgende
“ ό&εν κε τοι ίίξιον αλφοι zeigt, dass nur von Theoklymenos die Rede
L war , auch konnte man für einen alten Bettler , wie Odysseus er¬

schien, keinen besondern Kaufpreis erwarten .
’ Andere Versuche

die Schwierigkeit zu lösen siehe zu 383.
383 . Ueber diese Σιχελοί vgl . Niebuhr Kl . Schrift. II p . 225.

Der Gebrauch von ο&εν gehört zu Krüger Di . 66 , 3 , 1 . Die Form
: % Tr αλφοιν ist nach dem Vorgang von Bekker und Dindorf aufgenommen

fc statt des handschriftlichen αλφοι . Zu Krüger Di . 30 , 1 , 6 . Vgl.
über die Form jetzt auch G . Curtius das Verbum der griech . Spr . II

p . 88 . Aber C . W. Nauck will αλφοι gewahrt wissen in dem
Sinne :

' von denen es dir , von denen dir das einen guten Preis
einbringen möchte: Subject zu αλφοι ist der Inhalt des vorher¬
gehenden Satzes’

. Vgl. indes Bekker Hom . Blätter p . 112 f. An¬
ders H . Düntzer : nach dessen Vermuthung ' stand hier ursprüng¬
lich τον ζεΐνον mit Verlängerung der letzten Silbe in der Arsis,
wie in λαόν ß 41 , ποταμδν ε 460 .

’ Dadurch aber würden zugleich
376 und 380 für bedeutungslose Sätze erklärt . A. Nauck ferner
vermuthet τις an Stelle von rot, Froehde aber in Bezzenberger’s
Beiträgen III p . 12 meint, dass αλφοι hier die passive Bedeutung
einkommen haben könne , wie auch ενρίακειν ausser ' etwas ein¬
bringen , einen Preis eintragen ’ auch absolut ' einkommen’ bedeute
— oder es sei etwa zu lesen ο ν,έν γε τοι αξιον αλφοι oder mit
Bentley ο&εν ν.ί τις.

385 . An Stelle von δεγμένος und seinen Compositis will Cobet
Mise . crit . p. 359 ff. δεγμένος als syneopiertes Partie . Präs , her-
stellen , weil der Gebrauch präsentischen Sinn verlange , und ge¬
stützt auf Etym . M. p . 151 , 39 , wo αρχμενος als syncopierte Form
neben αργόμένος erwähnt wird. Vgl. über die Form G . Curtius
das Verb. d . gr . Spr. I p . 151 . II p. 144 f.

387 . κατ’
αντηΰτιν ist eine Handlung zur Bezeichnung der

adverbialen Localbestimmung gegenüber , d. i . an einem im Frauen -
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gemache dem Eingänge in den Männersal zunächst befindlichen
Platz hin. Das Nomen αντηβτig von αντάω ist gebildet wie
μνήδτις v 280 und χνηδτις A 640 , auch ίίκνηδτις x 161 . Vgl.
Lobeek Parall . p . 442 . Eiern. I p . 598 und 625 ; besonders aber
H. Rumpf de aedibus Homericis II p . 88 sq . Ein Correlat zu dieser
allgemeinen Localbestimmung bildet , nur vom Hofe aus gedacht,
das κατ' άντί&νρον π 159 ; zur Handlung aber im Localsinne ge¬
sagt ist aus späteren Epikern wie aus Apollon. Rh . enl προμολψι
vergleichbar. Dagegen leitet Schaper quae genera compositorum
apud Hom . distinguenda sint, p . 9 das Wort von αντί und W. ής
(sscr. äs = sedere ) ab und erklärt : zum Zweck des Gegenüber-
sitzens, um sich den Freiern gegenüber zu setzen . Aehnlich Suhle
im Lexikon: so dass sie den Freiern gegenüber zu sitzen kam.
Autenrieth aber im Wörterbuch 2 p . 38 : im Bereich der Begegnung
d. h . am Kreuzgang , da wo der Ausgang aus dem Männersal
zu dem Quergang führt . Uebrigens hat Bekker die Verse 387 —394
athetiert : vgl. Bekker Hom . Blätter I p . 131 f . Derselben Ansicht
sind Nauck , La Roche in d . Zeitschr. f. d. österr . Gymn. 1863
p . 200, Kammer die Einheit p . 671 , Bergk griech . Literat . I p . 716.' Diese Verse scheinen als Abschluss dieser Rhapsodie gedient zu
haben, während die nächste von neuem anhebt : vgl. φ 2 mit v 388
und den Anhang zu ξ 331 .

’ G . Autenrieth .
390 . γελωοντες mit Bekker· aus drei Handschriften statt des

gewöhnlichen γελοίωντες , worüber Lobeck Rhem. p . 215 spricht.
Vgl. den Anhang zu a 111 und Ahrens Beiträge zur griech. und
lat . Etymologie I p . 146 , der sich für γελοίωντες entscheidet.

392 . lieber das Verhältnis von δεϊπνον und δόρπον vgl. Lehrs
de Arist . p . 129 sq . ed . II und zu ρ 603 . Es geschieht hier nem -
lich , was in der Odyssee überall stattfindet wo nfe,n des Schmausens
wegen in Müsse zusammenkommt, zuerst das δεϊπνον , dann Tanz ,
Gesang und andere Spiele , hierauf das δόρπον , dann bisweilen
wiederum Spiele , bis die Gäste sich nach Hause begeben. Ueber
die nur hier vorkommende Form αχαρίδτερος, die nicht aus αγαρι-
ΰτότερος syneopiert ist , vgl. Lobeck Eiern. I p. 373 ; A. Lentz in
der Zeitschr. f. d . Alt . Wissensch. 1852 p . 220.

φ .

1 . 2 . Vgl. Plut . Coriol . c. 32 . — Vers 6 . Die Worte χειρι
παχείη sind auch von der Athene gesagt Φ 403 . 424 ; sonst überall
von Männern.

9 . Nauck schreibt an Stelle des handschriftlichen εν&α δε
— εν&α τε und setzt nach βίδηρος 10 Komma , so dass die beiden
mit anaphorischem εν&α beginnenden Sätze in engere Verbindung
treten . Dem entspricht in der That das Gedankenverhältnis.
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